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Aufgabenstellung  
 
Die Leitung von ELAS hat in den letzten Jahren mehrere Maßnahmen zur Entwicklung der 

Organisation in Gang gebracht. Es ging in dem Audit darum zu erfahren, wo man heute 

aus Sicht der Mitarbeiter steht, und woran man arbeiten muss. 

 

Methodisches Vorgehen  

 

Es wurden mit gemischten Gruppen hinsichtlich Funktion, Standorten und Hierarchien 

moderierte Workshops von 4 Stunden Dauer durchgeführt. 

Es nahmen jeweils 8 bzw. 9 Mitarbeiter teil. Die Teilnehmer wurden über einen Kartensatz 

mit 68 Aussagen, geordnet in 14 Kategorien (siehe Anhang) miteinander ins Gespräch 

gebracht. In 3er Gruppen konnten sie aus den 68 Karten erst einmal auswählen, was sie 

für ihre Firma als wichtig erachten. Diese Karten wurden auf Steckwände geheftet und 

dann in kleinen Gruppen unter dem Gesichtspunkt diskutiert, wo liegen Stärken oder 

Schwachstellen vor. 

Das Ergebnis wurde im Plenum vorgetragen. Bei den Schwachstellen wurde nochmals 

nachgefragt, was im Detail dahinter steckt und was die Ursachen für eine kritische 

Bewertung sein könnten. 

Die Antworten wurden auf Karten festgehalten. 

 

Ergebnisse  

 

ELAS – die Organisation ist auf dem besten Wege, ihre in 2007 gesteckten Ziele zu 

erreichen. 

Im Einzelnen ergibt sich: 

 



Das ehrgeizigste Ziel bei ELAS ist, „eine sich selb st führende Organisation“ zu 

entwickeln. 

Betrachtet man die Gesprächsergebnisse, so weisen die positiven Bewertungen von 

Aussagen wie „die Mitarbeiter wissen über Strategien und Leitbild der Firma bescheid“ ( 9 

der 3er Gruppen); „unsere Organisation ist offen für Veränderungen“ (10 Gruppen) , und 

„auf Weiterbildung wird Wert gelegt“ (11Gruppen) darauf hin, dass man auf dieses Ziel 

zusteuert. 

 
Ein weiteres Ziel von ELAS, nämlich eine „Verbesser ung des Arbeitsklimas“ zu 

erreichen, wird ebenfalls durch die Bewertungen der  Teilnehmer bestätigt. 

Dies ist zunächst an den positiv zu bewertenden Aussagen zum Führungsstil wie „wer will, 

bekommt auch Zugang zu den Vorgesetzten“ (10 Gruppen); „ unsere Führungskräfte 

engagieren sich voll und ganz“ (10 Gruppen), „ Leistung wird anerkannt“ erkennbar. 

Aber nicht nur der Führungsstil, sondern auch der Umgang unter einander fällt positiv aus: 

„ wir schätzen Teamarbeit hoch ein“ (10 Gruppen) oder „ wenn nötig springen Kollegen 

schon einmal ein“. (11 Gruppen). Ein gutes Unternehmen muss auch erfolgreich sein. Dies 

gelingt nur bei der 

Erfüllung einer hohen Arbeitseffizienz – hier zeich net sich ebenfalls ein positives 

Bild ab. 

In der Mehrheit empfinden die Mitarbeiter, dass „die wichtigsten Prozesse klar 

beschrieben sind und gelebt werden“ (9 Gruppen) sowie dass „ die Vorgehensweisen 

systematisch und methodisch sind“. (7 Gruppen) Hierzu zählt auch, dass man mit den 

Besprechungen zufrieden ist (9 Gruppen). 

 

Schlussbemerkung:  
 
In den Workshop entstand der Eindruck, dass die teilnehmenden Mitarbeiter sich mit ihrer 

Firma identifizieren und auch stolz auf den Erfolg sind. Man setzt sich kritisch mit den 

Schwachpunkten der Organisation auseinander; aber nörgelt nicht. 

Weil man sich eine positive Atmosphäre erhalten möchte, tut man sich schwer Fehler und 

Meinungsverschiedenheiten auszusprechen. Der Umgang mit Konflikten wird sich nur 

langsam ändern. Schneller angehen lassen sich sicherlich die Klärung der Zuständigkeiten 

oder Auslastungsprobleme. 

Auf der anderen Seite muss dem Mitarbeiten auch klar sein, dass eine „offene“ 

Organisation ihr Mittun verlangt, wenn die gute Atmosphäre erhalten bleiben soll. 

Dies bedeutet nicht zu viel zu regeln, sondern auch Graubereiche zu ertragen. 



 

 
 
 
 

 
 
 
 



 
 
 



 
 


